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Martin Baldermann 

Die Berichterstattung der taz  
(Die Tageszeitung) in Bezug auf 
Christentum und Islam

„Die 1978 gegründete taz ist bundesweit erhältlich und erscheint seit dem 17. April 1979 täglich (von Montag 
bis Samstag). Sie erscheint im sogenannten Berliner Format. Damit ist sie etwas kleiner als die meisten anderen 
großen überregionalen Zeitungen, die im Norddeutschen Format erscheinen. Die IVW-geprüfte verkaufte Auflage 
der gedruckten taz beträgt 55.653, davon 45.919 im Abonnement. Seit 18. April 2009 erscheint die sonntaz in der 
Samstagsausgabe als Beilage.“ (http://de.wikipedia.org/wiki/Die_tageszeitung Stand 23.03.2012)
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Vorbemerkungen

Die Ausgangspunkte dieser Ausarbeitung waren die 
Fragen: Wie berichtet die taz über das Christentum 
und den Islam, sind Tendenzen erkennbar und wenn 
ja welche? Es wurde dazu ein Zeitraum von 1,5 Jahren 
(01.01.2008 bis 30.06.2009) beleuchtet. Recherche-
plattform war das taz Onlinearchiv (http://www.taz.
de/index.php?id=archiv). Innerhalb dieser 1,5 Jahre 
wurden von der taz annähernd genauso viele Artikel 
über das Christentum, wie über den Islam veröffent-
licht. Dieser Umstand gewährleistet eine Vergleich-
barkeit der Berichterstattung. Je nach Erwähnung und 
Erkennbarkeit wurde außerdem eine Differenzierung 
innerhalb der Religionen vorgenommen (z. B. Chris-
tentum – katholisch, evangelikal, orthodox usw.).

Zwischenfazit
In über 2/3 der taz Artikel wird tendenziell negativ 
über das Christentum berichtet. Besonders hart trifft 
es die evangelikalen und orthodoxen Christen, über 
welche in über 90% bzw. 100% der Beiträge negativ 
berichtet wird. Evangelikalen Christen wird in aller 
Regelmäßigkeit Fundamentalismus vorgeworfen, 
darunter versteht die taz insbesondere die Einstel-
lung evangelikaler Christen zu Homosexualität und 
zur Abtreibungsdebatte1. Negativ stößt der taz auch 
politisches Engagement von Evangelikalen auf. So 
berichtete sie unter anderem ausführlichst von der 
Schülerzeitungskontroverse (Q-Rage) und bescheinigt 
der Bundeszentrale für Politische Bildung ein „Ein-
knicken“ vor Evangelikalen2. Die Abneigung der taz 
Schreiber geht teilweise so weit, dass sie vollkommen 
undifferenziert evangelikale Christen mit Islamisten 
gleichsetzt, wie man in einem Kommentar von Daniel 
Bax nachlesen konnte: „Kann man Evangelikale und 
Islamisten vergleichen? Unter Fachleuten ist das 
überhaupt keine Frage, der Vergleich liegt schließ-
lich nahe.“3. Um als Christ, Kirche oder christliches 

1 „Immer lauter mischen sich die Evangelikalen in Debatten und 
Wahlkämpfe ein, bombardieren Politiker mit Briefen und Fragen. 
‚Sind Sie bereit, die Propagierung familienzerstörender Elemen-
te in den Medien gegebenenfalls auch durch gesetzliche Schutz-
maßnahmen zu vermindern?‘, heißt es in einem Wahlfragebogen, 
den der Evangelikalen-Dachverband ‚Deutsche Evangelische Al-
lianz‘ an die Politik richtet. Die Evangelikalen betreiben ein gan-
zes Netzwerk aus Zeitschriften, Nachrichtenagenturen, Fernseh-
sendern und Radiostationen, sie beschäftigen eigene Lobbyisten 
und PR-Kräfte. ‚Wir haben derzeit so viele Chancen, uns selbst in 
den Medien darzustellen, wie nie zuvor‘, jubelte im Dezember der 
Evangelikalen-Funktionär Thomas Schirrmacher.“ http://www.
taz.de/1/leben/alltag/artikel/1/um-gottes-willen/
2 http://www.taz.de/1/leben/medien/artikel/1/bundeszentrale-
knickt-vor-evangelikalen-ein/
3 http://www.taz.de/1/debatte/kommentar/artikel/1/kotau-vor- christen-fundis/
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Werk in der taz positive Erwähnung zu finden, gibt 
es nur eine Möglichkeit, sich sozial4 engagieren, aber 
auch da darf in der taz zumindest ein kleiner Nachsatz 
wie: „Es ist ein Skandal, dass der Staat einen Gott 
braucht, um sich an humanitäre Werte zu erinnern.“5 
nicht fehlen.

Berichterstattung über den Islam

Erwähnung der unterschiedlichen Strömungen
taz Artikel, welche den Islam zum Thema haben, sind 
in einem nur verschwindend geringen Anteil (unter 
10%) eindeutig einer der verschiedenen Strömungen 
wie Schiiten, Sunniten, Sufismus usw. zugeordnet. In 
den meisten Fällen wird nur von „Islam“, „Islamisten“ 
usw. gesprochen. Aus diesem Grund gibt es an dieser 
Stelle lediglich eine sehr grobe Darstellung.

Zwischenfazit
Auch über den Islam wird in der taz zum größten Teil 
negativ berichtet. Dies rührt zum einen von der im 
überwiegenden Teil der islamischen Welt vertretenen 
Sexualmoral6, dem Umgang mit Andersdenkenden7,8 
und zum anderen von der Terrorproblematik9 her. 
Positive Erwähnung findet der Islam in der taz immer 

4 http://www.taz.de/1/leben/alltag/artikel/1/du-sollst-die-hungri-
gen-speisen/
5 http://www.taz.de/regional/berlin/aktuell/artikel/1/der-gute-feh-
ler-als-korrektiv/
6 „Die Sexualmoral der jungen Muslime entspricht in vielem dem, 
was wir aus den 50er-Jahren kennen.“ http://www.taz.de/1/leben/
alltag/artikel/1/sexualmoral-wie-in-den-50ern/
7 http://www.taz.de/1/leben/medien/artikel/1/urteil-ohne-anho-
erung/
8 „Zuerst wurde das Schild am Eingang entfernt, doch das reicht 
nicht. Jetzt muss der Islam-Professor Muhammad Sven Kalisch 
mit seinen Mitarbeitern in ein anderes Gebäude der Universität 
Münster ziehen. "Es gibt keine konkreten Bedrohungen, aber in 
Absprache mit der Polizei ziehen wir in ein neues Gebäude um, 
das besser zu schützen ist", sagte Kalisch. Der Professor, der seit 
2004 den ersten Lehrstuhl für "Religion des Islam" an einer deut-
schen Universität inne hat und bislang Lehrer für den islamischen 
Religionsunterricht ausbildete, fühlt sich der historisch-kritischen 
Forschung verpflichtet - und zweifelt die historische Existenz des 
Propheten Mohammed an. Seitdem er dies öffentlich kund tat, 
kritisiert der Koordinierungsrat der Muslime ihn.“ http://www.
taz.de/1/politik/deutschland/artikel/1/islam-professor-muss-um-
ziehen/
9 http://www.taz.de/1/politik/asien/artikel/1/tage-des-grauens/
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dann, wenn es um Themen der Liberalisierung des 
Islam, wie Emanzipation der Frau10, Abkehr von Ter-
ror11, Hinwendung zur westlichen Kultur12,13 geht.

Fazit der Berichterstattung

Obwohl beide, Christentum als auch Islam, im End-
ergebnis von der taz vorwiegend negativ dargestellt 
werden, lässt sich eine kleinere Tendenz dahin gehend 
feststellen, dass über den Islam in der taz positiver 
berichtet wird. Diesen Trend kann man sehr gut an 
den Gesamtergebnis-Diagrammen erkennen. Kleinste, 
für Demokraten selbstverständliche, Änderung, Äuße-
rung oder auch nur ein Gedankenspiel von Verände-
rung im Islam hin zu Demokratie und Menschenrech-
ten, werden von der taz als positiver Schritt dargestellt. 
Kommt man aber auch bei der taz mit den religiö-
sen Vorstellungen des Islam nicht überein, so zeigt 
man zumindest größtes Verständnis dafür: „Seit über 
zwanzig Jahren wiederhole ich…, dass Homosexuali-
tät im Islam verboten ist [...] Es mag uns postmoder-
nen Liberalen, die sich selbst gern für ihre Toleranz 
gegenüber allen möglichen Lebensformen rühmen, 
nicht gefallen: Aber was Ramadan hier expliziert, 
entspricht exakt dem liberalen Programm. Unsere 
freiheitliche Grundordnung verlangt von allen Bür-
gerInnen, die Lebensweise anderer hinzunehmen und 
im passiven Sinne zu tolerieren, solange sie Dritten 
nicht schadet; wir sind allerdings nicht verpflichtet, 
sie gutzuheißen.“14. Solch einen Umgang mit dem 
Christentum und dessen zur taz unterschiedlichen 
Auffassungen findet man allerdings in keinem Bericht 
über christliche Themen. Stattdessen wird bspw. zum 
selbem Thema gegen eine christliche Organisation 
wie Wüstenstrom („Umpolerclub“) polemisiert15. 
Bedenklich wird es wenn in der taz soviel Toleranz 
und Verständnis gezeigt wird, dass Terrororganisati-

10 „Waduds Forschungen zum Koran gehören zu den Standardwer-
ken des islamischen Feminismus. Sie dienen Gläubigen von Indo-
nesien bis Ägypten, die den Islam von innen heraus reformieren 
wollen, als Grundlage.“ http://www.taz.de/1/debatte/theorie/arti-
kel/1/kopfstoff-fuer-die-emanzipation/
11 http://www.taz.de/1/politik/asien/artikel/1/distanz-vom-terror/
12  http://www.taz.de/regional/berlin/aktuell/artikel/1/imame-aus-
dem-ganz-nahen-osten/
13 „Selbst bei einem Verein wie Milli Görüs, der noch vor 20 Jah-
ren von grimmigen Männern mit langen Bärten und weiten Ho-
sen geführt wurde, findet man heute ein anderes Personal: junge, 
hier aufgewachsene und oft akademisch gebildete Männer und in 
kleinerer Zahl Frauen, die sich eloquent und aufgeklärt auszudrü-
cken wissen.“ http://www.taz.de/!24858/ 
14 http://www.taz.de/1/debatte/kolumnen/artikel/1/glaeubig-ohne-
verrenkungen/
15 http://www.taz.de/1/leben/medien/artikel/1/umpolerclub-im-
visier/

onen wie die Hamas zu Sozialvereinen stilisiert und 
eine Zusammenarbeit mit ihnen angemahnt wird16, 
während gleichzeitig mit Begriffen wie „Fundamen-
talisten“ und „Erzkonservative“ gegen christliche 
Organisationen und Menschen vorgegangen wird, die 
bisher an keinen Gewaltaktionen beteiligt waren.

16 „Die Hamas ist vor allem eine Grassroot-Bewegung, die Sor-
gen und Ansichten eines wichtigen Teils der palästinensischen 
Bevölkerung artikuliert. Neunzig Prozent ihrer Gelder gehen in 
Sozialprojekte. Wie die meisten sozialen Bewegungen, ist auch 
die Hamas weder homogen noch statisch, sondern teilt sich in 
verschiedene Flügel: in moderate Pragmatiker, theologische Fun-
damentalisten und bewaffnete Brigaden. Anders als andere Is-
lamisten, sucht die Hamas zudem die Anerkennung durch den 
Westen; ihre Beziehungen zum Iran sind eher taktischer Natur. 
[…] Über die Zwischentöne in ihrer Rhetorik sollte man nicht 
hinweghören. Hamas-Gründer Scheich Jassin, der durch eine 
israelische Rakete ermordet wurde, schlug schon in den Neun-
zigerjahren einen langfristigen Waffenstillstand ("hudna") von 20 
bis 50 Jahren vor […] Sein Konzept einer "hudna" schlug eine 
Brücke vom theologischen Dogma, dass kein Muslim auch nur 
einen Quadratmeter muslimischen Bodens aufgeben dürfe, zu 
einer pragmatischen Lösung auf der Basis der UN-Beschlüsse. 
Auf dieser Grundlage könnte eine künftige Verhandlungslösung 
aufbauen.“ http://www.taz.de/1/debatte/kommentar/artikel/1/
vom-dogma-zur-floskel/
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